gedenkt am kommenden 20. und 21. Juni ihre fünfzigjährige Ver⸗ 
einigung mit Wittenberg f zu begehen und dieſe Feier bereits | gegebenen verwendet 
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Deutſchland. 

Berlin, 27. Mal. Die Nachricht, daß die däniſche Re⸗ 
gierung neuerdings ein Rundſchreiben in Betreff Nordſchleswige 
erlafjen habe, wird ſtark bezweifelt; bier wenigstens iſt ein ſolches 
weder mitgethellt, noch angezeigt. — Prinz Oskar empfing geſtern 
den franzöſiſchen Botſchafter Benedetti und binirte beim Prinzen 
Karl. Man bezeichnet als unwahrſcheinlich, daß Prinz Oskar 
nochmals von bier nach Paris zurückkehren werde; er beglebt ſich 
nach Stockholm; der Tag der Mbreife if noch unbeſtimmt. 

— Das vom Abg. Hauſchteck zu dem Aßmann 'ſchen Antrage 
geſtellte Amendement will aus fünf Erwägungen mottvirte Tages⸗ 
ordnung und ſchlägt einen formulirten Geſetzentwurf in vier Pa- 
ragraphen vor über die Anſtellung von Juſtizbeamten der neuen 
Provinzen in den älteren, erflufive des Kölner Appelhofs Bezirks. 

— Das Kriege-Minifterium bringt zur öffentlichen Kenntniß, 
daß Herr Dr. Th. Block, praktiſcher Zahnarzt hierſelbſt — Unter 
den Linden No. 54 u. 55 — ſich erboten hat, verwundete Mili- 


tär-⸗Perſonen, die im vorjährigen Kriege Verletzungen der Zahn⸗ 


kiefer oder Gaumen davongetragen haben, zu behandeln und ihnen 
die elngebüßten Zähne zu erſetzen, ohne daß ihnen dadurch Koſten 
erwachſen. 

Berlin, 28. Mal. Wie jetzt verlautet, fol der Minifter- 
präfident Graf Bismarck außer der dem Invaliden Trenk ausge- 
ſetzten lebenslänglichen Penſion von 100 Thlr. pro Jahr auch den 
beiden anderen, im vorjährigen Feldzuge ihres Augenlichts beraub⸗ 
ten Invaliden eine gleich hohe Penſion auf Lebenszeit aus feinem 
Privatvermögen zugeſichert haben. 

— Die Feſtungswerke Danzigs ſollen bedeutend verbeſſert 
werden und dabel einen Gürtel von dreizehn detachirten Forts er⸗ 

Iten. 
= — Heute (Dienſlag) Nachmittag 2 Uhr treten hier die Be- 
krks-Lehrer⸗Konferenzen zuſammen, weshalb in den hiefigen Ge⸗ 
meinde- und Privatſchulen der Nachmittags-Unterricht ausfällt. Zur 
Beſprechung kommt in der Konferenz „die Ausübung des Züch⸗ 
tigungs rechts in den Elementarſchulen.“ 

— Die Fraktionen der Fortſchrlttspartel und der national- 
liberalen Partei des Abgeordnetenhauſes halten heute Abend Frak- 
tions-Sitzungen, erſtere im Zimmer 4, letztere im Zimmer 11 des 
Abgeordnetenhauſes. 

Halle, 25. Mal. In Betreff der Jubelfeler erlaſſen Rek⸗ 
tor und Senat folgende Bekanntmachung: „Die Univerfität Halle 


a ere 
am 1e, Abende duch ein Konzert des alademijhen Befangvereins 
einzuleiten. Zu dieſen Felerlichkelten find, außer den namentllch 
eingeladenen Ehrengäſten, alle Freunde und Gönner unjerer Unt⸗ 
verſttät, namentlich ſolche, welche einſt hier ihre Studien gemacht, 
herzlich willkommen. Wir werden denſelben, jo weit als irgend 
möglich und überall, wo ts die Räumlichkeiten geſtatten, an unſeren 
Feſtlichkelten Antheil gewähren; nur bitten wir, ſich behufs deſſen bis 
längſtens den 12. Juni unter der Adreſſe des Herrn Univerfitäts- 
Sekretärs Dr. Loppe ſchriftlich anmelden zu wollen. — Halle, den 
16, Mai 1867. Rektor und Senat der vereinigten Friedrichs 
Univerfität Halle-Wittenberg. Dr. Beyſchlag.“ 

Kaſſel, 25. Mal. Die „Heſſ. Morgenztg.“ ſchreibt: Dem 
Vernehmen nach haben die gegenwärtig zu einer ſechs wöchentlichen 
Uebung beim 30. und 34. Infanterie-Regiment einbrorderten vor⸗ 
mals kurheſſiſchen und naſſaulſchen Reſerven der Einberufung in 
der Weiſe Folge geleiſtet, daß die betreffenden Militärbehörden ſich 
über die gute Disziplin und die vortreffliche Haltung derſelben all- 
gemein jebr lobend ausgeſprochen haben. 

I[denburg. 24. Mal. Der Landtag hat in feiner heu- 
tigen Sitzung die Herabſetzung der Tagegelder der Abgeordneten 
von 2 ½ auf 2 Thlr. genehmigt, dagegen die Erhöhung derſelben 
für Mitglieder der in den Fürſtenthümern beſtehenden Provinzial- 
räthe von 1½ auf 2 Thlr. abgelehnt. 

Altona, 21. Mai. Die Herren J. G. Dibbern, F. E. 
Drishaus und Peter Meyer find geſtern als Deputation des hie⸗ 
ſigen „Vereins für den freien Verkehr mit Deutſchland“ nach Ber⸗ 
lin gereiſt, um bei der Regierung im Sinne des Zollanſchluſſes 
zu wirken. 

Luxemburg, 25. Mal. Dieſen Morgen hat eine hier 
garniſontrende Artillerle-Abthellung die Feſtung verlaſſen. Damit 
hat die Räumung der Feſtung begonnen. 

Karlsruhe, 24. X Die Großherzogliche Regierung 
bat die Einftellung des badiſchen Mainzols bei Wertheim ange- 
ordnet. Damit iſt die Schifffahrt auf dem Main von der letzten 
Abgabe befreit. 

München, 25. Mat. In feiner geſtrigen Sitzung bat 
der Geſetzgebungs-Ausſchnß der Kammer der Abgeordneten den 
Artikel bez. der Perſonalhaft in Berathung gezogen und zunächſt 
der Beſtimmung beigeſtimmt, daß die Vollſtreckung mittelſt Perſo⸗ 
nalhaft nur auf Grund richterlicher Entſcheldung oder geſetzlicher 
Beſtimmung und nur auf Begehren des Gläubigers erfolgen darf. 
Der Ausſchuß beſchränkte dann die Fälle, in welchen die Perfo- 
nalhaft zuläſſig ſein ſol, auf Wechſelverbindlichkeiten und 1000 fl. 
überſteigende Forderungen an Ausländer, die kein hinreilchendes be⸗ 
wegliches Gut haben, dann auf flüchtige oder der Flucht dringend 
verdächtige Inländer. Die angedrohte Perſonalbaft ſoll nicht ſtatt⸗ 
finden dürfen: gegen die Wittwen und Erben der Schuldner 
und gegen das aktive Militär; einige weitere Vorſchläge des 
König! eg wurden vom Ausſchuß abgelehnt. 


usland. 
Wien, 25. Mal. 
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Die Petitlons⸗Kommiſſion des Abgeord- 
netenhauſes trat heute Mittags zu einer Sitzung zuſammen. Den 
Berathungsgegenſtand bildete die Petition, welche der Wiener Ge⸗ 


Abendblatt. Dienſtag, den 28. Mai. 


meinderath gegen dle projektirte Befeſtigung der Relchshauptſtadt 
im Haufe eingebracht hatte. Feldmarſchall⸗Lieutenant John erklärte 
auf Anſuchen des Obmannes Ritter v. Waſer, daß er bereit jet, 
der Kommiſſton alles Material, welches zur richtigen Beurtheilung 
der in Frage ſtehenden Befeſtigungsbauten dienen könnte, zu lie 
fern und auch die im Haufe geftellte Interpellation hier im Aus⸗ 
ſchuſſe zu beantworten. Der Miniſter verſuchte es welter, dle in 
der Bevölkerung aus Anlaß der projektirten Befeſtigung Wiens 
aufgetauchten Beſorgniſſe zu befeitigen, indem er unter Anderem 
anführte, daß man aus Wien keine Feſtung machen wolle; daß 
die Beſorgniſſe, welche man in dieſer Richtung hege, unbegründet 
jeien, indem durch dieſe Bauten die Exiſtenzfrage Wiens in keiner 
Weiſe berührt würde. Unter den ausgeführten Befeſtigungsbauten 
würde — nach der Verſichetrung des Krlegeminiſters — dle Stcher⸗ 
beit Wiens nicht nur nicht leiden, ſondern nur gewinnen, da der 
Feind nie befeſtigte Pläße gufſuche, ſondern ihnen aus weiche, daher 
eine Fortiſikatlon nur zu Gunſten Wiens ausfallen könne. Man 
habe ſich von vielen Seiten dieſer Frage bemächtigt und ſich über⸗ 
triebenen Beſorgniſſen hingegeben, ohne ſie ledoch genau erwogen 
zu haben. Der Miniſter machte ferner die Mittheilung, daß ge- 
genwärtig nur vier Forts, welche auf der Südſeite einen Brücken⸗ 
kopf zu bilden beſtimmt find, in Angriff genommen werden ſollen, 
und verſuchte es, zur Begründung der Wichtigkeit derſelben nach⸗ 
zuweiſen, daß unter dem Schupe derſelben eine Armee beliebig die 
Ufer der Donau wechſeln könne. Was den Koſtenpunkt betreffe, 
jo ſelen die Auslagen für die ganzen Befeſtigungswerke mit nicht 
mehr als 11 Millonen verauſchlagt, welche jedoch nur nach 
und nach, und zwar nach Vorſchrelten der Bauten, zur Verwen⸗ 
dung kommen ſollen. Für dieſes Jahr fei eine Summe von 
nicht ganz vier Millionen für diefen Zweck prällminirt. Der 
Plan der Befeſtigung Wiens, wie dieſelbe gegenwärtig in Angriff 
genommen werden ſoll, jet nichts Neues, ſondern wäre bereits jeit 
Langem ganz genau ventilirt worden und von den erſten mili⸗ 
tärlſchen Autoritäten gebilligt. Uebrigens werde durch dle pro- 
jeltirten Befeſtigungs⸗Bauten der Staatsſchatz nicht direkt belaſtet, 
indem die für dieſelben nothwendigen Summen jenen 35 Millio- 
nen entenommen werden, welche von der italleniſchen Regierung 
als Entſchädigungsſumme für die Uebernahme des Feſtungs-Mate⸗ 
rials in Italien gezahlt wurden. Da von dieſen 35 Millionen 
30 Millionen als Krlegsentſchädigung nach Preußen gingen, jo er- 
übrigen noch 5 Millionen, welche eben zum Ausbaue dleſer forti- 
fikatoriſchen Werke un Zen ie ara) für die in Italien auf- 
7 „ 25. Mai. Die Wiener „Pr.“ enthält folgendes 
Telegramm vom obigen Tage: Der Widerftand im Landtage gegen 
die Regierung wächſt immer mehr. Die heute geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig verlangte Anberaumung einer Landtagsfipung wurde von 
dem Präſidenten in Folge höherer Weiſungen verweigert. Die Er- 
bitterung unter den Abgeordneten iſt groß. 

Paris, 26. Mai, Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
von Preußen fuhren heute Morgen um 9%, Uhr nach der Aus- 
ſtellung. Graf v. d. Goltz begleitete dieſelben. Ihre Königlichen 
Hoheiten beſuchten zuerſt die preußiſche, dann dle landwirthſchaft⸗ 
liche Ausſtellung, und hielten ſich zuletzt in der franzöſiſchen Aus- 
ſtellung längere Zeit auf. Um 11 Uhr, als der Zudrang zur Aus- 
ſtellung größer wurde, fuhren Ihre Königlichen Hohelten nach dem 
Botſchaftshotel zurück, wo fie ihr Dejeuner einnahmen und mehrere 
Beſuche empfingen. Gegen 2 ½ Uhr begab ſich der Kronprinz mit 
einem Theile jeines Gefolges nach dem Bols de Boulogne. Die 
Kronprinzeſſin fuhr nicht mit. Ste erwartete die Kaiſerin, die in 
der Botſchaft um A Uhr ankam, um die Kronprinzeſſin nach dem 
Bois de Boulogne zu geleiten. Die Kaiſerin ſtand aufrecht in 
ihrem Wagen, als die Kronprinzeſſin auf fie zuellte. Die Kaijerin 
reichte ihr die Hand und küßte ſie. Die Kronprinzeſſin nahm zur 
Rechten der Kalſerin Platz und dieſe gab Befehl, nach dem Bols 
de Boulogne abzufahren, indem fie den Weg, welcher verfolgt wer- 
den ſollte, angab. Heute Abend findet Feſtdiner im Botſchafts hotel 
ſtatt, zu welchem das geſammte Perſonal der Botſchaft und des 
Konſulates, der preußtſchen und der norddeutſchen Ausftelungs- 
Kommiſſion, fo wie faſt alle bler anweſenden preußiſchen Offiziere 
und andere Preußen von Auszeichnung geladen ſind. 

— Auch Abdel-Kader nebſt ſeinem Sohn wird, auf Einladung 
des Kaiſers, der auch die Relſekoſten trägt, zum Beſuche der Aus- 
ſtellung ſich hier einfinden. 

Paris, 25. Mal. Geſtern Morgen um 10 Uhr ſind die 
„Freiſchützen der Vogeſen“, deren Chef bekanntlich der Kalſerliche 
Prinz iſt, in Paris angekommen. Als dieſelben vom Straßburger 
Bahnhofe die Boulevards entlang nach den Invaliden, wo fie ein⸗ 
gekehrt ſind, zogen, hätte man glauben können, deutſche Freiſchaaren 
feien in Paris eingefallen. Nicht allein ihre Tracht — ſie trugen 
graue Drillichhoſen und Jacken, graue Gamaſchen, dle den unteren 
Theil der Hoſen einſchloſſen, Heckerhüte mit Federn, Torniſter mlt 
aufgeſchnallten Mänteln, Hirſchfanger und Doppelbüchſen — fon- 
dern auch ihre kräftigen Geſtalten und ſelbſt ihre Sprache, fie moch 
ten nun deutſch ſprechen oder franzöſiſch radbrechen, ließen ſofort 
ihren deutſchen Urſprung erkennen, und man erſah nur aus der 
Farbe ihrer Federn und Kokarden und Fahnen, daß ſie aus dem 
Elſaß und Lothringen kamen. Die Leute ſchlenen meiſtens dem 
wohlhabenden Bauernſtande anzugehören; es befanden ſich jedoch 
anſcheinend auch einige aus den hoͤberen Klaſſen unter ihnen. Eine 
ungeheure Menge gab den „Alsaciensd vom Bahnhofe aus das 
Geleite und gab und empfing Kundgebungen echt franzöſiſcher Ge⸗ 
ſinnung. Heute Nachmittag wird eine Deputation der Frelſchüßzen 
in den Tullerlen erſcheinen; der Kaiſerliche Prinz, dem es etwas 
beſſer geht, wird ſie empfangen. 

— Durch den Rücktransport der in Mexiko verbliebenen 


—— —ʒàjů80 ——ñ— — AZ — — 


1867. 


20,000 Mann nach der Heimath war die franzöſſche Transport- 
Marine ſo in Anſpruch genommen, daß die Regierung ſich ge⸗ 
nöthigt geſehen hat, zur Herbelſchaffung von 800 Tonnen Schiffs 
baupolz aus Liverpool nach Toulon eugliſche Kauffahrer zu be⸗ 
befrachten. Dies if zur Nachricht für ſolche, welche einen Augen ⸗ 
blick hatten glauben können, Frankreich ſei im Stande, binnen 
ig 2 leine Landungsarmer nach den deutſchen Nordhäfen 
zu ſenden. a 

London, 25. Mal. Der 48. Geburtstag der Königin ift 
in Windſor und mehreren Provinzſtädten geſtern feſtlich begangen 
worden. Hier wird er erſt heute durch Parade, Beleuchtung und 
miniſterielle Bankette gefeiert. — Damit die üblichen Hoffeſte wäh⸗ 
rend der Abweſenheit der Königin keine Unterbrechung erleiden, 
wird an ihrer Stelle die Prinzeſſin von Heſſen-Darmſtadt (Prin- 
zeß Alice) am 8. und 15. Jun Drawing -rooms abhalten. Außet⸗ 
dem find zwei Hofkonzerte und zwei Hofbälle angeſagt. — Die 
ärztlichen Berichte über das Befinden der Prinzeſſin von Wales 
ſprechen zwar immerfort von befrledigend vorſchreitender Beſſerung, 
aber nicht allein daß die hohe Kranke bis jetzt das Bett noch nicht 
verlaſſen konnte, befindet ſich das leidende Bein noch immer in 
Schienen und Bandagen, ohne daß bisher auch nur ein Verſuch 
gemacht werden durfte, das entzündete Knie zu beugen. 

— Die engliſche Regierung ſcheint mit den gefangenen Fe⸗ 
niern blutigen Ernft machen zu wollen. Der Vicekönig von Irland 
bat einer Deputation, welche die Begnadigung des zum Tode ver⸗ 
urtheilten Burke erbitten wollte, erwiebert, daß die Reglerung be- 
ſchloſſen habe, die bisher gefällten Todesurtheile vollziehen zu laſſen. 
Man kann es dem britiſchen Kabinet nicht verargen, wenn es durch 
ſtrenge Maßregeln auf die Beruhigung Irlands hinwirken will, 
indeſſen dürften die engliſchen Journale, welche keine Luſt zu ba⸗ 
ben ſcheinen, entſchleden zu Gunſten der mit dem Strange dedroh⸗ 
ten Fenier zu plaidiren, daraus die Lehre ziehen, daß es nicht ge⸗ 
nügt, fremden Reglerungen Großmuth und Milde zu predigen, 
ſondern daß ernſtens die Umſtände erwogen werden müſſen, welche 
eine Regierung manchmal zu außergewöhnlichen Maßregeln nöthigen. 

— Ueber Mexiko liegen heute einmal autbentiſche Daten vor, 
welche allem Anſcheine nach aus der öſterreichiſchen Geſandtſchaft 
in Waſhington berrühren. Danach hielt Kaiſer Maximilian ſich 
am 5. noch in Querataro und der alte Partei-Chef Santa Anna 
rüſtete ſich, um dem Kalſer mittelſt einer Diverſton zu einem ehren- 
vollen Rüdzuge Luft zu machen. Obwohl bel Santa Anna augen- 
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lichkeit des Kaiſers Maximilian im Spiele find, fo wäre ts m 
dem letzten Auftreten der Juariſten immerbin wünſchenswerth, d 
dieſe Unternehmung von einem günſtigen Erfolge gekrönt ſein 
möge. Ob ſpäter Santa Anna oder Juarez die Herrſchaft über 
die Mexikaner in die Hand nehmen, wird dieſen ſeldſt wahrſcheln⸗ 
lich ziemlich einerlei ſein. 

Nom, 21. Mal. Die Stimmung unter uns, noch mehr 
um uns ber in den Provinzen wird täglich beklommener, es ſcheint, 
alle politiſchen Gährungsſtoffe arbeiten durch einander, um die alte 
Sage von einem bevorſtehenden zweiten Erſcheinen Garibaldi’s zu 
einer Thatſache zu machen. Daß die Reglerung ſelbſt ibre ganze 
Aufmerkſamkelt auf dieſe Bewegungen richtet, indem fie vorgeſtern 
vier Kompagnien in die Marennengegend oberhalb Civlta-Vecchla, 
eine Dragoner -Abthellung in die Umgegend von Ronelzlione, 
Zuaven nach Viterbo in Eile ſchickte, zeigt, daß auch fie nicht 
ohne Beſorgniſſe if. In der Stadt fürchtet man allgemein, eln 
Aufruhr werde während der Vorbereitungen zum Centenartum Petri 
verſucht werden. Die an der Grenze angehäuften italientſchen 
Truppen jeien beſtimmt, ſofort einzurücken und die Ordnung wle⸗ 
derberzuftellen, dann aber, um dle Ruhe aufrecht zu erhalten, auch 
weiterbin zu bleiben. . 

© Aus Petersburg, 21. Mai. Der Kaifer wird ſchon 
am 2. Juli wieder hier eintreffen und, wie Ihre Zeitung kürzlich 
berichtete, am 5. Jull im Lager den Anfang der Uebungen bei- 
wohnen. Die Lagerübungen und Mandvres bel Zarskow⸗Selow 
werden bis Ende Auguſt dauern und ſollen die Garden Mitte 
September ſchon durchweg wieder in ihren Wintergarnifonen ſein. 
Die in den Lagern kampirenden Truppen werden die Stärke von 
45,800 Mann erreichen, da die in Polen geweſenen Garden 
größtentheils zurückgezogen worden. — Wir leben noch fo gut wle 
im Winter, da vom 14. ab beſtändig Schnee fällt und die Tem⸗ 
peratur zwiſchen zwei und drei Grad Kälte und fünf bis ſechs Grad 
Warme wechſelt. Der Geſundheitszuſtand iſt trotzdem ein ziemlich 
normaler, nur graſſiren unter dem Militär Ruhr und im Civll 
herrſchen Typhus mit Wechſelſiebern. — Die „Wiedemoſte“ hält 
fi darüber auf, daß der Kalſer nicht mit dem König von Preu- 
ßen zugleich nach Paris geht. Warum gehen die beiden mächtig⸗ 
ſten der turopätſchen Fürſten überhaupt nach Paris, und wenn fie 
einmal geben wollen, warum reiſen fie dann nicht zuſammen? — 
jagt das Blatt, oder warum läßt unſer Kaiſer, da ſie nicht zu⸗ 
ſammen gehen können oder wollen, nicht dem König von Preußen 
den Vortritt und reift ſpäter, — damit es lieber heißen möchte, 
der ruſſiſche Kalſer reift nach Paris, weil der König Wilhelm 
dort geweſen iſt, als umgekehrt. Die „Wledemoſte“ ſcheint die 
Reiſe der Fürſten nach Paris als eine Art Konzeſſion gegen Na; 
poleon anzujehen, zu der fie eigentlich doch keine Veranlaſſung 
haben. — Der Hof, daß heißt der hier bleibende Theil deſſelben, 
fiedelt am 28/16, alſo gleich nach der Abreiſe des Kalſers nach 
Zarskow-Selow über, und die Ariftofratie trifft ebenfalls bereits An⸗ 
ſtalten zum Aufbruch auf die Güter oder Landhäuſer in der Um⸗ 
gegend. — Die Theaterferlen beginnen zum 15/27 und dauern 
bis Mitte September; ebenſo dauern auch die Sommerferlen der 
meiſten höheren Lehr- und Kunſtanſtalten vom 1. Juni bis Ende 
September. 
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Brody. Ueber den bereits gemeldeten Brand ſind bis 
jetzt nur noch folgende Details bekannt: Donnerſtag am 23. d. 
Mte. gegen Sonnenuntergang kam plötzlich ein Feuer an allen 
Enden der Stadt zum Ausbruch, griff immer mehr um 


men. 
Aſche und Schutt verwandelt. In einem der Häufer außerhalb 
der Stadt brannten ſchon die Stiezen und Thüren, ſo daß den 
Inwohnern, welche ſich noch in demſelben befanden, um etwas zu 
retten, der Ausgang verſperrt war, und die Unglücklichen, gegen 
10 Perſonen an der Zahl, wie auch vier Paar Pferde und einige 
Kühe ein Opfer der Flammen wurden. Erſt am nächſten Morgen, 
Freitag gegen 8 Uhr, wurde man Herr des Feuers. 


Pommern. 

Stettin, 28. Mal. Wie wir hören, wird die Verlooſung 
der zum Bazar für die „Vickorla⸗Natlonal-Invalidenſtiftung“ ein ⸗ 
gelieferten unverkauft gebliebenen Gegenſtände am nächſten Freitag 
Nachmittags 3 Uhr im Kronprinzlichen Palais hierſelbſt ſtattfinden. 

— Der Schiffsjunge Haacke aus Bergen, welcher am 19. 
d. Mis. auf einem im hieſigen Hafen liegen Schiffe einen gewalt⸗ 
ſamen Diebſtahl verübte und dann flüchtig wurde, iſt geſtern in 
Grabow a. O. verhaftet worden. Er iſt der Verübung des Dieb- 
ſtahls in Gemeinſchaft mit einem Anderen geſtändlg und hat ſeinem 
Complicen angeblich auch einen Theil des geſtohlenen Geldes ab⸗ 
gegeben. 
Stettin, 28. Mai. Die diesjährige zweite ordentliche 
General-Verſammlung der Mliglieder des „Kreditverelns“ wurde 
in Abweſenheit des Herrn Direktors Köppen geſtern unter dem Bor- 
ſitze des Kaufmanns Herrn Lehmann abtzehalten. Dem von dem 


Buchhändler Herrn Th. v. d. Nahmer vorgetragenen Verwaltungs ⸗ 


Berichte für die Monate Januar bis inel. April cr. entnehmen wir 
Folgendes: Die Zahl der Mitglieder betrug am 1. Januar 
d. J. 595, neu aufgenommen wurden bis zum 1. Mat 30, macht 
625, ausgeſchleden und geſtrichen find 19, es verbleiben mithin 
am 1. Mat 606. Beiträge waren am 1. Januar 31,755 
Thlr. 5 Sgr. 3 Pf., neu eingezahlt ſind bis ult. April 1108 
Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., macht 32,863 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf., zurück⸗ 
gezahlt hat der Verein 849 Thlr. 1 Sgr. 9 Pf., die am 1. Mai 
verbliebenen Beiträge erreichten mithin die Höhe von 32,014 Thlr. 
11 Sgr.; darunter befinden ſich 129 Zahlungen & 100 Thlr., 16 
Zahlungen à 75 bis 100 Thlr., 278 Zahlungen a 50 bis 75 
Thlr., 74 Zahlungen à 25 bis 50 Thlr., 109 Zahlungen à 25 
Thlr. und darunter. Darlehne waren am 1. Januar eingezahlt 
87,580 Thlr. 5 Sgr., bis Ende April ſind neu eingezahlt 21,094 
Thlr. 1 Sgr. 6 Pf., macht 108,674 Thlr. 6 Sgr. 6 Pf., da⸗ 
gegen hat der Verein zurückbezahlt 20,656 Thlr. 26 Sgr. und 
ſchuldete mithin am 1. Mal 88,017 Thlr. 10 Sar. Sparein- 
lagen (die übrigens fortwährend in Steigerung begriffen ſind) 
waren am 1. Januar 19,906 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. vorhanden, 
neu eingezahlt ſind bis Ende April 7976 Thlr. 15 Sgr., macht 


27,883 Thlr. 7 Sgr. 9 Pf., worauf der Verein 4213 Thlr. 13 


Sgr. zurückbezahlt hat, jo daß er am 1. Mai 23,669 Thlr. 24 
Sgr. 9 Pf. ſchuldete. Auf Konto-Eurrent waren am 1. Jar 
nuar 16,940 Tolr., neu eingezahlt wurden 40,260 Thlr., macht 
57,200 Thlr., darauf wurden vom Verein 35,680 Thlr. zurück⸗ 
bezahlt, er ſchuldete am 1. Mat mithin 21,520 Thlr. Hiernach 
ſchuldet der Verein: 88,017 Thlr. 10 Sgr., Spar-Einlagen 
23,669 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf., Gelder auf Konto-Current 21,520 
Thlr., zuſammen 133,207 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf., (wovon derſelbe 
65,447 Tölr. 10 Sgr. mit 5 pCt., 1500 Zplr. mit 4½ pCt., 
44,739 Thlr. 24 Sgr. 9 Pf. mit 4 pCt. und 21,520 Tylr. mit 
3 pCt. verzinſet.) Das eigene Vermögen des Vereins beträgt 
dagegen an Beiträgen der Mitglieder 32,014 Thlr. 11 Sgr. und 
an Reſervefonds 2711 Thlr. 23 Sgr., zuſammen 34,726 Thlr. 
A Sgr. und ergiebt 267/40 PC. der vorſtehend aufgeführten 
fremden Gelder. Auf Konto-Current mit der hleſigen Ritter⸗ 
ſchaftlichen Privatbank war das Bereins-Guthaben am 1. Januar 
8222 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., neu eingezahlt find in den Monaten 
Januar, Februar und April 42,000 Thlr., macht 50,222 
Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., davon ſind 38,222 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. 
zurück entnommen und betrug das Guthaben des Vereins ſomit 
am 1. Mai 12,000 Thlr. Die ausſtehenden Forderungen 
des Vereins betrugen am 1. Januar 153,490 Thlr. 20 Sgr. 2 Pf.; auf 
Wechſel und Unterpfand find bis Ende April ausgeliehen 208,017 
Thlr. 6 Sgr. 8 Pf., macht 361,507 Thlr. 26 Sgr. 10 Pf., 
zurückbezahlt find darauf 202,377 Thlr. 23 Sgr. 9 Pf. und blet⸗ 
ben demnach Außenſtände am 1. Mai 159,130 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. 
Die in dieſem Jahre ausgeliehenen 208,017 Thlr. 6 Sgr. 8 Pf. 
vertheilen ſich in 1448 Poſten und auf Höhe von 5 bie 3000 
Thlr. Seit Eröffnung des Geſchäfts am 1. Mat 1861 find den 
Mitgliedern im Ganzen Vorſchüſſe gezahlt worden: im Jahre 1861 
13,499 Tolr. 29 Thlr. 11 Sgr., 1862 102,605 Thlr. 15 Sgr. 
2 Pf., 1863 241,268 Ihlr. 21 Sgr. 7 Pf., 1863 357,374 
Tölt. 6 Sgr. 8 Pf., 1865 532,743 Thlr. 11 Pf., 1866 
605,240 Thlr. 8 Sgr. A Pf., 1867 (4 Monate) 208,017 Thlr. 
6 Sgr. 8 Pf., zuſammen 2,061,127 Thlr. 23 Sgr. 7 Pf. Der 
Kaſſen-Umſſatz pro 1867 geſtaltete ſich wie folgt: Beſtand am 
1. Januar 3,353 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf., Einnahmen 315,148 
Thlr. 3 Sgr. 6 Pf., macht 318,501 Tolr. 8 Ser. 4 Pf., davon 
ab die Ausgaben mit 317,490 Thlr. 3 Sgr. 11 Pf., verblieb am 
1. Mai ein Beſtand von 1011 Thl. 4 Sgr. 5 Pf. Der Reſervefondse 
betrug am 1. Mat 2711 Thlr. 23 Sgr. An Zinſen (86%; %) ſind 
für die 1867 ausgeliehenen Kapltalien eingegangen 3221 Thlr. 
8 Sgr. 6 Pf., dazu die Zinſen für die Wechſel von 1866 auf 
1867 mit 1,268 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf., macht eine diesjährige Zinſeneln⸗ 
nahme von 4489 Thlr. 25 Sgr. Die Bilanz ſtellt ſich am 1. 
Mal: Aktiva. Ausſtehende Forderungen 159,130 Thlr. 3 Sgr. 
1 Pf., Ritterſchaftliche Privatbank 12,000 Thlr., Kaſſen - Konto 
1011 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf., deutſche Genoſſenſchaftsbank 1000 
Thlr., Effekten - Konto 187 Thlr. 20 Sgr. 6 Pf., Unkoſten 124 


Thlr. 26 Thlr. 9 Pf. Stempelbeſtand 107 Thlr. 10 Sgr., zuſammen 
173,561 Thlr. 6 Sgr. 9 Pf. Paſſtva. Aufgenommene Darlehne 


88,017 Ihr. 10 Sgr.. Spareinlagen 23,669 Thlr. 25 Sgr. 
3 Pf. Saldo auf Konto-Kurrent 21,520 Thlr., Beiträge der 
Mitglieder 32,014 Thlr. 11 Sgr., Reſervefonds 2,711 Thlr. 23 
Sgr., Intereſſen-Konto 5626 Thlr. 20 Ser., Provlſions-Konto 
1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf., macht 173,561 Thlr. 6 Sgr. I Pf. Die⸗ 


ſich, und 
binnen zwei Stunden ſtand faſt die ganze Stadt in hellen Flam⸗ 
Die ſchönſten Häuſer, gegen 200 an der Zahl, wurden in 


fer Bericht wurde mit allſeitiger Befriedigung aufgenommen. — 
Außerdem gelangte der Antrag der Herren Recke und Genoſſen 
zur Verhandlung, dahin lautend: „das Gehalt des Herrn Direk⸗ 
tors Köppen und ſeiner Bureaubeamten (welches bisher in Ge⸗ 
währung der Hälfte des im Laufe des Jahres erzielten Reinge⸗ 
winns beſtand) fernerhin zu ſixlren und dem entſprechend den 
§. 25 des Statuts abzuändern.“ Nach kurzer Debatte über dle⸗ 
ſen Antrag wurde dem Vorſchlage des Hrn. Achilles gemäß be⸗ 
ſchloſſen, in Rückſicht auf die nahe bevorſtehende nolhwendige Aen⸗ 
derung des Statuts nach Maßgabe der Beſtimmungen des neu 
emanirten deutſchen Genoſſenſchafts⸗Geſetzes den Reckeſchen Antrag 
für jetzt zu vertagen und denſelben bei der Berathung der all⸗ 
gemeinen Statutänderungen mit in Berückſichtigung zu zlehen. 
Bublitz, 25. Mal. Für die Victorla-Invallden⸗Stiftung 
find Hier ta. 26 Thlr. zuſammengebracht und an den Bazar nach 
CTöslin abgeſendet worden. f 
Grimmen, 24. Mat. (Od.⸗ 316.) Der Bazar, welcher 
hier im Rathhausſaale zum Beſten der Viktoria -National-Invali- 
den - Stifung in den Tagen vom 17. bis 19, d. Mis. gegen eln 
Eintrittsgeld von 1 Sgr. eröffnet war, enthlelt viele ſchöne und 
werthvolle Gaben der berſchledenſten Art von nah und fern. Be⸗ 
ſonders hervorzuheben ſind die Geſchenke des Kronprinzlichen Paares, 
beſtehend in Abgüſſen von Modellir⸗Atbeiten der Kronprinzeſſin und 
in ae der Königlichen und Kronprinzlichen Famille mit 
eigenhändigen Unterſchriften u. a. Wie überall, jo haben auch hier 
die Damen das Meiſte gethan, größtentheils durch Lieferung von 
Handarbeiten; doch der kleinere Thell, welcher das Comité bildete 
und die muſtkaliſchen Lelſtungen übernahm, hat wegen jeiner an- 
zuerkennenden Bereltwilligkelt den größten Anſpruch auf den Dank 
des Publikums. Nach Schluß des Bazars fand nämlich am Sonn⸗ 
tag, den 19., Abends 5 Uhr ein Konzert ſtatt, welches von Di⸗ 
lettanten ausgeführt und ſehr zahlreich beſucht war. Darauf Ver⸗ 
looſung der Gegenſtände des Bazars. Das Ganze wird, nach Ab⸗ 
lug aller Koſten, wohl einen Ertrag von 450 Thlr. geben. 
üller- ꝛc. Verſammlung. 2 8 
Berlin, 27. Mai. Nachdem geſtern Abend im Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Garten (Schadowſtraße) eine vorläufige Begrüßung der erſten allgemeinen 
Verſammlung deutſcher Müller und Mühlen ⸗Inkereſſenten ſtattgefunden, 
wurden heut (Montag) Vormittag in der Reſſource zur Unterhaltung (Ora⸗ 
nienburgerſtraße m bie Verhandlungen der Verſammlung eröffnet. Der 
Saal war bis auf den letzten Platz eln gegen 500 Müller und Müh⸗ 


lenintereſſenten aus allen Theilen 8 der Schweiz und Oeſter⸗ 
reichs wohnten der Verſammlung bei. Der Vorſitzende des Central-Comi- 


tes, Herr Joſ. J. v. d. Wyngaert, eröffnete die Verſammlung gegen 10 


Uhr mit folgender Anrede: Meine Herren! Nach rk Streben iſt 
es uns endlich gelungen, die Vertreter des Mühlengewerbes in 9 
land, ſo wie die ſich für daſſelbe ſpeziell intereſſtrenden Kaufleute und Tech⸗ 
niker in größerer Anzahl zu verſammeln. Schon lange ift das Bedürfniß 
nach einer ſolchen Verſammlung gefühlt worden, welche Schwierigkeiten aber 
ihrem Zuſtandekommen a Senne haben, wiſſen Sie Alle. Im 
Jahre 1865 wurden auf den 30. J 
5 Theilen Deutſchlands berufen. Auf Vorſchlag diefer Verſammlung 
elbſt wurde beſchloſſen, die künftigen Verſammlungen nicht mehr in Dres- 
den, ſondern in Berlin abzuhalten. Hier hatte ſich auf meine Veranlaſſung 
ein Local⸗Comité gebildet, das nun mit aller Energie für das Zuſtande⸗ 
kommen einer großen, allgemeinen Verſammlung arbeitete. Wir reichen 
Ihnen freudig jetzt die Hand. Laſſen Sie uns das Ziel der gegenfeiti en 
Belehrung und der Gründung eines tüchtigen Verbandes mit allen a 
olgen. dem Wunſche, daß uns dag gelinge, erkläre ich die 
allgemeine Verſammlung beutjcher Müller und Mühlen⸗Intereſſenten für 
eröffnet. — Bis hierher gingen die Funktionen des Local⸗Comités. Ich 
bitte nun Vorſchläge zur Büdung eines neuen Vorſtandes zu machen.“ Auf 
den Vorſchlag des Hru. Treskow wurde das bisherige hieſige Local Comité 
beibehalten und nur vergrößert durch die Aufnahme des Herrn Müller⸗ 
meiſters Müller aus Berlin in daſſelbe. Das Amt der Schriftführer ver⸗ 
walten die Herren Sellack, Kochhann und Meyer. Der Präſident theilt 
mit, daß zu dem am Mittwoch ſtattfindenden Feſteſſen nur 300 Couverts 
ausgegeben werden könnten, da die Räumlichkeiten für eine größere Anzahl 
nicht ausreichten. Sobald 9 Zahl erreicht, könnten weitere Meldungen 
nicht berückſichtigt werden. Heute Nachmittag ſoll eine Dampſſchifffahrt 
nach Treptow ſtattfinden. { } 
Rühlmann aus Hannover: M. H.! Indem ich über die Fort⸗ 
ſchritte des Mühlenweſens beſonders vom techniſchen Standpunkte aus 
ſprechen ſoll, fo praktiſch erfahrenen Männern gegenüber, beſchleicht mich 
eine gewiſſe Furcht, indem ich bisher immer zu der allererſten Jugend ge⸗ 
ſprochen habe. Wenn dennoch gerade ich dazu durch die Liebenswürdigkeit 
des Herrn Präſidenten ernannt bin, ſo verſtehe ich dies dahin, daß er uns 
Hannoveranern dadurch hat Hoffnung machen wollen, daß wir künftig 
Frioriiäts⸗Preußen fein follen. (Großer Beifall) Bei meinem Vortrage 
habe ich hauptſächlich Namen von Männern zu nennen, denen wir den 
heutigen Stand unſeres Mühlenweſens zu verdanken haben. Zuerſt muß 
ich der Anſicht gegemübertreten, daß wir die Mühle aus dem Orient be⸗ 
kommen hätten; fie ist rein deutſcher Erfindung. Ich habe dies bewieſen 
in meinem Buche: „Allgemeine Maſchinenlehre.“ Verbeſſert wurde fie um 
die Mitte des 15. Jahrhunderts von Holländern. Sie Alle kennen die ſo⸗ 
genannten Holländermühlen. — Der Amerikaner Olivier Diviens war der 
Erſte, der ein Mühlenbuch ſchrieb, das wohl in's Franzöſiſche, nicht in's 
Deutſche überſetzt wurde. James Watt erfand 1782 ſeine doppelt wirkende 
Dampfmaſchine. Hand in Hand mit ihm ging Rene, der 1780 zuerſt 
deutſches Geſchirr bei der Mühle anwandte. Der Berliner Mechaniker 
Freund ſtellte dann zuerſt eine Mühle her nach der verbeſſerten engliſch⸗ 
amerikaniſchen Konſtruktion. Mit bejonderer Anerkennung muß ich den 
Direktor der Gewerbeſchule erwähnen, den Herra Geh. Baurath Beuth, der 
wei Leute nach Amerika ſchickte, um das bortige Mühlenweſen in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Leider find beide ſchon geſtorben; aber die „Reiſeberichte 
über amerikaniſche Mühlen“ haben unendlich viel genutzt. Ferner erwähne 
ich noch den Herrn Mühlenbauer Dannenberg und aus dem Königreich 
Baiern den Herrn Spaet, der von der Regierung feines Landes für die 
erſte Dampfmühle einen Preis erhielt. Die Franzoſen haben für das 
Muhlenweſen ein Verdienſt dadurch, daß ſie die Riemen zuerſt zur An⸗ 
wendung brachten. Tournaron war es, der die Turbinen ſpäter verbeſſerte, 
dahin, daß das Waſſer von allen Seiten auf das Rad lief. Die weitere 
Fortbildung der Turbine haben wir dann dem Herrn Beuth zu danken. 
Die Walzenmühlen find jetzt faſt gänzlich abgeſchafft; denn um rein zu 
mahlen, muß man immer noch Steinmühlen haben; der Hauptprund gegen 
ihren Gebrauch find aber die koſtſpieligen Reparaturen. Zuletzt neune ich 
noch die Herren Eſcher, Wies u Comp. in Zurich, die für die ſogenannten 
Schweizermühlen ein großes Verdienſt haben. — Redner geht nunmehr 
zur Graupenmüllerei über und verweiſt auf die neue Methode derſelben, 
die Graupe mittels Spaltung des Kornes herzuſtellen. Die Henckel'ſche 
Schälmühle begrüße er mit 12 reude. Den Vorträgen über Schneide⸗ 
und Oelmühlen ſehe er mit großem Intereſſe entgegen und wolle nur no 
darauf hinweiſen, daß neuerdings ein Verfahren e unden, aus Rübfen 443 
Speiſeöl zu bereiten. — Auf Vorſchlag des Präſidenten beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, über den erſten Gegenſtand der Tagesordnung die Spezial 
Diskuſſion bis nach dem Sen Gegenſtande, dem Vortrage des Prof. 
Wiebe über Turbinen und Waſſerräder, zu vertagen. 


r Nene Nachrichten. 
Dresden, 27. 27 Mittage. Heute früh baben die letz⸗ 


ten preußiſchen Truppen die Hauptftadt verlaſſen. — Der Hoͤchſt⸗“ 


fommandirende, General der Infanterie v. Bonin, welcher fi 
gegenwärtig in Berlin befindet, wird in nüchſter Zeit zur offiziellen 
Verabſchledung zurückerwartet. 5 


anuar Fachmänner aus den verſchieden⸗ 


Dresden, 27. Mat, Nachmittags. Das „Dresd. Journ.“ 
bemerkt zu dem heute erfolgten Abmarſch der letzten Truppen! 
„Das gegenfeitige Verhältnig der preußiſchen und ſächſiſchen Trup⸗ 
pen war ein echt kameradſchaftliches, die Beziehungen zwiſchen det 
preußiſchen Garniſon und der Elnwohnerſchaft find immer freund“ 
ſchaftlicher gzworden; während der ganzen Dauer der Anweſenbelt 
der Königlich preußiſchen Truppen iſt kein einziger Exceß vorge“ 
kommen. Den Offizieren wie den Mannſchaften gebührt für iht 
taktvolles Verhalten die vollſte Anerkennung.“ 

Wien, 27. Mai, Nachmittage. Der Wiener „Abendpoſt“ 
aufolge find die öſterreichiſchen Konſuln in Jaſſy und Bukareſt an 
gewleſen worden, gemeinſam mit den franzöſiſchen Konſuln, welche 
von ihrer Regierung entſprechende Inſtruktionen erhalten haben, 
ſich auf das Lebhafteſte zu Gunſten der bedrückten iſraelitiſchen 
Bevölkerung in Jaſſy wie in ganz Rumänien zu verwenden. 

Agram, 27. Mai, Morgens. Der Landtag des König“ 
reichs Kroatien iſt heute durch Königliches Reſtrilt aufgelöſt wor⸗ 
den, gleichzeitig wurde jedoch baldige Wiederberufung deſſelben in 
Ausfiht geſtellt. Das Reſkript motlvirt die Auflöſung mit Hin 
weis darauf, daß die von der Majorität des Landtags aus gegan⸗ 
gene Adreſſe Anforderungen geſtellt habe, welche die Erzielung einte 
konſtitutionellen Ausgleichs unmöglich machen. Außerdem wird ber⸗ 
vorgehoben, daß es nicht der Wille des Königs ſel, die Krönung 
weiterhin zu vertagen. 

Bukareſt, 27. Mai, Mittags. Der Fürſt hat geſtern eint 
iſraelitiſche Deputation empfangen, welche Beſchwerden gegen die 
Maßnahmen der Regierung, betreffend die Lage der iſraclitiſchen 
Bevölkerung in der Moldau, vortrug. 

Konſtantinopel, 27. Mal, Morgens. Ali Riza-Paſcha 
ift vr Präſes der türkischen Verpflegungs ⸗Kommiſſion ernannt 
worden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Karlsruhe, 28. Mai. Die „Karlsruher — wiber- 
ſpricht den Zeltungsnachrichten von der beabſichtigten Okkupation 
Raſtadt's durch preußiſche Truppen, und von Verhandlungen über 
die Abtretung des Großherzogthums an Preußen. 

Paris, 28. Mal. Das diplomatiſche Korps wünſchte dem 


preußiſchen Kronprinzenpaar vorgeſtellt zu werden, welches jedoch 


mit Bedauern einen offiziellen Empfang ablehnte, dagegen die 
Hoffnung ausſprach, die einzelnen Botſchafter in ſeinen Salons 
kennen zu lernen, „Etendard“ meldet: Das Kronprinzliche Paar 
bat ſeinen Eltern ſeine Befriedigung über den liebenswürdigen und 
herzlichen Empfang Seitens des Kaiſerpaars ausgedrückt. — Die 
„France“ dementirt die Nachricht von einer däniſchen Cirkularnote 
an die Großmächte. 

Paris, 28. Mal. Bel Empfang einer Deputatlon des eng⸗ 
liſchen Touriſtenklubs, welche eine Adreſſe zu Gunſten des Frle⸗ 
dens, des Fortſchreitens der Civlliſation, und des Schwindens des 
alten Natlonalgrolls, überreichte, erklärte der Kaiſer, die Er⸗ 
haltung des Friedens hänge nicht allein von Frankreich ab, 
doch werte er Alles dafür thun; die Aufrechterhaltung des herz⸗ 
lichen Einvernehmens mit England ſei das Ziel feiner Politik. 

Paar beſucht Heute Abend der Bau 


Dae Kronp 
oͤſterreichiſchen Botſchaft. 


Berlin. Am 27 25 e i 
erlin. Am 27. Mai c. wurden an lachtvieh auf hieſigem 
Viehmarkt zum Verkauf aufgetrieben: Seen n dn 

An Rindvieh 1842 Stück. Die Zutriften waren im Verhältniß zum 
umfangreichen Export⸗Geſchäft nach den Rheinlanden und Hamburg nicht 
ſtark genug, weshalb beſte Qualität den Preis von 17—18 Thlr., mittlere 
A Thlr. ordinäre 10—12 Thlr. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht er⸗ 
zielten. 

An Schweinen 2306 Stück. Obgleich der Handel ziemlich lebhaft war, 
fo. waren die Durchſchnittspreife merklich gedrückter als vorige Woche; 
Exportgeſchäfte fanden nicht ftatt. 

An Schaſvieh 8215 Stück. Die Zutriften waren im Verhältniß zum 
Konſum viel zu ſtark, und konnten die Beſtände ſelbſt zu gedrückten Prei⸗ 
ſen nicht aufgeräumt werden. 

An Kälbern 725 Stück, welche bei lebhaftem Verkehr zu mittelmäßigen 
Preiſen verkauft wurden. 
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te tt in, Mai. tterung: oͤn, obwohl etwas bewölk 

Temperatur + 15 R. Wind: NW. a a 
An der Böͤrſe. 

Weizen etwas niedriger, loco pr. 85pfd. gelber 92—97 N bez., 
83—85pfd. gelber Mai» Juni 95½ 7% bez, Juui⸗ Juli 94½% 4 bez. 
u. Br., Juli» Auguſt 94, 9314, 93 bez., September Oktober 82, 
81½ & bez. 

Roggen weichend bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco 64—66½ . bez., 
Mai⸗Juni 64, 63% % bez, Juni-Juli 63½, 63 % bez. u. Gd., 
Juli - Auguſt 61 ½, 60, 61 bez. u. Br., Sptember Oktober 58, 
57½ Kg bez. u. Gd. 

Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Rubel niedriger, loco 111 % Br., Mai⸗Juni 11½, % t bez. 
u. Br., September » Oktober 12, 12½2, 111½ 9% bez. 

Spiritus niedriger, loco ohne Faß 20 ½ . dez., mit leihweiſen 
Gebinden 207,2 4 bez., Mai⸗Juni, Juni⸗Juli u. Juli⸗Aug. 19½% 19% 
l bez. u. Gd., Auguſt⸗September 20 . bez., September⸗ Oktober 1813 
19 bez., Oktober⸗November 18 , Br. 

eslan, 27. Mai. Spiritus 8000 Tralles 19536. Weizen per 
Mai 81. Roggen pr. Mai 62½, do. Herbſt 53%. Rüböl pr. Mai 11%. 
Raps pr. Mai 95. Zink pr. Mai ohne Umſatz. 

Hamburg, 27. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco feft, pr. Mai 
5400 Pfd. netto 170 Bankothaler Br., 169 Gb., pr. Mai-Juni 164 Br., 
163 Gd. Roggen loco rubig, ſpäte Termine weniger gefragt. Pr. Mai 
5000 Pfund Brutto 1161, Br., 1151, Gd., pr. Mai- Juni 112 Br., 


111 Gd. Hafer ruhig. Oel ruhig, pr. Mai 2376, pr. Oktober 25 ½. 
Ae nominell, unverändert. Kaffee und Zink ruhig. — Wetter ver⸗ 
änderlich. 


London, 27. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) In engliſchem 
Weizen ſehr ſchwache Zufuhren, 2 Sch. mehr gefordert, 1 mehr geboten; 
fremder Weizen zu äußerſten Montagspreiſen gefragt. Für Gerſte gute 
Nachfrage zu ſeſteren Preiſen. Feine Hafer⸗Qualitäten 14 Sch. höher. 
Bohnen und Erbſen feſter. Warmes ſchönes Wetter. 


